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Ein Beitrag von
Martin Vorländer,
Evangelischer Pfarrer und Senderbeauftragter für den DLF, Frankfurt

Alle Achtung für alle

Mein Mann und ich haben vor sieben Jahren geheiratet. Das heißt, heiraten
durfte das damals noch nicht heißen. Wir haben „unsere Lebenspartnerschaft
eintragen lassen“. Klingt bürokratisch – bloß nicht Ehe nennen! Das fand ich
einen Affenzirkus.

Wir haben trotzdem ein großes Fest gefeiert – mit Gottesdienst und Segen.
Segensgottesdienste für schwule und lesbische Paare gibt es in den
evangelischen Kirchen von Hessen schon seit Jahren.

Es war ein großer Moment, als im Gottesdienst alle für uns aufgestanden sind.
Das drückt für mich ganz viel Respekt aus. Die Gemeinde sagt damit: Wir
achten euch und die Art, wie ihr zusammenlebt.

Ich habe meinem Mann vor dem Altar versprochen: „Ich will dich lieben und
ehren, dir vertrauen und treu sein, ich will an deiner Seite sein in guten und in
bösen Tagen, bis dass der Tod uns scheidet.“ Und es war ein großer Moment,
als die Pfarrerin uns gesegnet hat.

Demnächst können wir wieder ein Fest feiern. Wenn wir auf dem Standesamt
unsere Lebenspartnerschaft in eine Ehe umwandeln. Ich finde, das ist Grund
zum Feiern, nicht nur persönlich, sondern für unsere Gesellschaft. Endlich ist
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Schluss damit, dass vor dem Gesetz sortiert wird: Du bist heterosexuell, also
darfst du das und das. Du bist homosexuell, also darfst du das und das nicht.

Früher wurde noch mehr sortiert: Du bist eine Frau. Also darfst du nicht alles,
was ein Mann darf – ein Konto eröffnen, den Führerschein machen, arbeiten
gehen. Es ist noch nicht so lange her, dass eine Frau dafür die Erlaubnis ihres
Mannes brauchte. Gott sei Dank haben wir das hinter uns!

Die Öffnung der Ehe für lesbische und schwule Paare ist ein Fortschritt in
Sachen Gleichberechtigung. Das Grundgesetz schützt die Ehe, weil da zwei
verlässlich füreinander sorgen mit allen Rechten und Pflichten. Darum geht es
auch in einer christlichen Ehe: dass ich dem anderen vertraue und mich auf ihn
verlassen kann – in guten und in bösen Tagen. Das ist ein großes Versprechen.
Darum brauche ich dafür Gottes Hilfe und Gottes Segen.


